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334 H. Andert, 

Die Kreideablagerungen bei Pirna In Sachsen. 

Von Hermann Andert, Ebersbach i. Sa, 

Mit 1 Abbildung. 

Über das Kreidegebiet von Pirna ist von Srnrert (1932) eine 
Dissertation erschienen. SEIFERT konstruiert auf kurze Entfernung 
eine Mächtigkeitsabnahme der oberturonen Sandsteine aß von 

und glaukonitisch-sandigen Schichten dieses Horizontes vertikal 
in nächste Nähe der oberstturonen Tonmergel herangerückt und die 
Schichten mit Inoceramus schloenbachi, da für sie zwischen beiden 
kein Platz mehr ist, über die oberstturonen Tonmergel gestellt. 

Im folgenden soll versucht werden, den Irrtum von SEIFERT an Hand 
seines eigenen umfangreichen Tatsachenmateriales aufzuklären. 
SEIFERT stützt sich zu einem großen Teile auf die Arbeiten von 
LAmPprEcHT (1928, 1931) und Heinz (1932). Auf meine Stellung- 

nahme gegenüber diesen beiden Herren sei verwiesen (1933 a, 1933 b). 
Bei der Ausdehnung des von mir bearbeiteten Gebietes konnte 

in meinen bisherigen Veröffentlichungen die Geländeschilderung 
nur in gedrängter Kürze erfolgen. SEIFERT bestätigt die von mir 
(1927, 1928) erstmalig getroffenen Feststellungen, nämlich 

1. daß die Zeichener Tonbank nicht äquivalent den Zatzschker 

Tonmergeln ist, 

2. daß letztere nicht unter, sondern über dem Überquader 
= Herrenleitesandstein liegen, 

3. daß die Zatzschker, Hinterjessener und Birkwitzer Tonmergel 
einen einheitlichen Schichtenkomplex bilden, 

daß also von oben nach unten aufeinanderfolgen 
Tonmergel von Zatzschke usw. 
Herrenleitesandstein, 
Zeichener Tonbank. 

Meinen Arbeitsergebnissen im Elbsandsteingebirge entspricht auch 
das Kreideprofil von Porschendorf (Serrerr 8, 71-75), das sehr 
wichtig ist: 

Schicht ÄNDERT 

Zatzschker Tonmergel (angenommen) Oberturon 7 

6 40-50 m Liebethalsandstein Oberturona ß 

4,5 120m Sandstein 
3 tonige Schichten von Eibersdorf . 1,2 100m { Sandstein } Mittelturon 

Labiatus-Zone Untertaron 

Die tonigen Schichten von Eibersdorf sind oberes Mittelturon 
(Anperr 1928, 8. 77) und gehören demselben stratigraphischen Hori- 
zont an wie die ebenheitsbildenden Schichten vom Lilienstein, von 
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Rethmannsdorf, Ostrau und der Schrammsteine sowie die Fuß- 
hänge der Steine (Lamprecht 1931, S. 119). Anstatt nun, wie SEI- 

FErT 8. 5 sagt, seine Untersuchungen eng an die geologische Erfor- 
schung des Elbsandsteingebirges und zwar an das Gebiet von Por- 
schendorf anzuschließen, sucht er zuerst gerade entgegengesetzt, 

sn der Elbe zwischen Pirna und Obervogelgesang, eine Verbindung 
zwischen dem linkselbischen Mittelturon und dem rechtseibischen 

oberen Öberturon herzustellen, durch die er zu ganz verfehlten 
stratigraphischen Ergebnissen kommt. 

Das Gebiet von Porschendorf umfaßt ungefähr meine Scholle 
P1 (Anperr 1928, Taf. 2). Sie liegt einschließlich der Herrenleite 
dem strittigen Gebiet Zatzschke—Birkwitz am nächsten. Von der 

Eibersdorfer Hochfläche fällt die Obergrenze des Mittelturons von 

%0 m bis zum Talgrunde von Lohmen auf 0 m gegen S und SO ein. 
Durch den südwestlichen Teil des Gebietes zieht die Bonnewitzer 
Störung (Serrert, 8. 64-67, 74) mit einer Sprunghöhe bis zu 150 m. 

Sie entspricht ungefähr meiner Störungslinie XLIV (1928, Taf. 2). 

Von Lohmen weg gegen die Herrenleite fallen die Schichten gegen 
Nein, wodurch der Liebethalsandstein von Lohmen mit dem in der 
Berrenleite identisch ist. Weiter hat SEIFERT festgestellt ($. 35 —42), 

und W einfällt und damit unter die Tonmergel von Zatzschke ein- 

schießt. Dieses sind die normalen Verhältnisse, wie sie sich auch 
aus meiner Bearbeitung ergeben. 

Obermittelturoner Plänermergel und oberer 
oberturoner Tonmergel, 

Dasselbe Alter wie die tonigen Schichten von Elbersdorf haben 
die dunklen Plänermergel im Brausnitzbachtale in 260-280 m 
Höhe (Sewrert 8. 58-61). Sie gehören in das obere Mittelturon 
wie die Plänermergel von Bonnewitz (SEirert S. 52, 87). SEIFERT 

(8. 88) stellt sie irrtümlich den Zatzschker Tonmergeln (oberes Ober- 
turon) altersgleich. Die Brausnitzbachschichten und das Cenoman 

Höhenlage durch die Einwirkung der Lausitzer Hauptverwerfung 
erhalten haben. Die Flächen südlich und südwestlich der Braus- 
vitzbachpläner entsprechen etwa der Obergrenze der Sandsteine ß 2. 

Der Ton im Eisenbabneinschnitt nördlich Lohmen in 220 m 
Höhe (Serrerr 8. 61) könnte dann bereits Oberturon y sein. Trotz- 
dem von mir, B. MüLLer und Storm auf die Unterscheidung des 
mittelturonen Plänermergels vom oberstturonen Tonmergel ein- 
gehend hingewiesen worden ist (Annerr 1928, 8. 126; 1929, 8. 203; 
Storm 1931, 8. 22-26), wird dieser Unterschied von SEIFERT nicht 
beachtet. Srirert kritisiert meine Gleichstellung des Krietzsch- 
witzer Pläners mit dem Bonnewitzer Pläner zu Unrecht (8. 52). Meine 
Aufgabe war damals, obermittelturone Plänermergel den oberen 
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oberturonen Tonmergeln von Zatzschke usw. und den mittelober- 

turonen Tonen von Zeichen gegenüberzustellen. Da in der Literatur 
bis dahin der Bonnewitzer Plänermergel noch nicht bekannt war, 

jedoch seit langer Zeit der Krietzschwitzer Pläner, wurde die Gleich- 

stellung, für die stratigraphisch gar kein Zweifel besteht, vorgenom- 
men. Einzelne Meter, wie sie SEIFERT gegeneinander abzuwägen 

sucht, sind für die Stratigraphie hier von nebensächlicher Bedeutung, 
denn das Mittelturon ist ca. 100 m, der oberturone Sandstein ca, 
200 m und der oberturone Mergelhorizont im Hangenden ca. 80 m 
mächtig. 

Da die Mergel von Kleingraupa, wie es jetzt den Anschein hat, 
auch dem oberen Mittelturon angehören, kann nicht, wie von mir 

angenommen (ÄnDerT 1928, 8. 77), das Oberturon y durch einen 
diluvialen Elblauf ausgeräumt worden sein, sondern das Tonmergel- 

gebiet von Birkwitz (Oberturon y) ist gegenüber dem höherliegenden 

Obermittelturon von Kleingraupa-Bonnewitz in die Tiefe gesunken. 
Die Sandsteinstufe e (nach LAMPREcHT) verschwindet nicht 

westlich der Linie Schwarzer Berg—Großer Sandberg, sondern 
sie ist u. a. im Herrenleitesandstein, den Srirert (8. 53, 54) in 

Stufe d (LAmPrREcHT) stellt, enthalten. Auch die weitere Annahme 
von SEIFERT (S. 86), daß die Zatzschker Tonmergel fazielle Über- 
gänge der Sandsteinstufe d und e darstellen, ist nicht richtig. Unter 
Berücksichtigung des unweit gelegenen großen Tonmergelgebietes 
Tetschen—Kreibitz stellen die Zatzschker Tonmergel einen höheren, 
aushaltenden, im Zwischengebiet z. Zt. abgetragenen Horizont dar 
{Anpert 1929, Taf. 1). 

Aushaltende Schichtenmächtigkeit oder be 
deutende Abnahme der Mächtigkeit im Ober- 

turonaß. 

Verfolgt. man das Porschendorfer Profil gegen Liebethal und 
darüber hinaus, so ist es ganz in Ordnung, daß in Liebethal in einer 
Bohrung von 100 m nur Sandstein und kein Pläner angetroffen 
wurde und daß unter dem Sandstein, der daselbst die Talwände 
Dildet (50 m), noch tief hinab Sandstein folgt (Senrerr $. 56, 57). 
SEIFERT hat selbst festgestellt, daß der Sandstein über den Elbers- 
dorfer tonigen Schichten noch ca. 170 m mächtig sei, und das ist 
dieser Sandstein, unser Oberturon a ß. Falsch ist jedoch nun seine 
Deutung, daß unweit südlich von Liebethal, im Wasserwerk Il 
dieser Sandstein plötzlich auf 14 m zusammenschrumpfen soll und 
der mittelturone obere glaukonitisch-sandige Mergel, obere Grün- 
sandstein und Pläner ziemlich nahe der Oberfläche liegen und im 
benachbarten Sandstein von Liebethal in rein sandiger Fazies ent- 
wickelt sein sollen (SEIFERT $. 57). Das Mittelturon liegt hier in 
viel größerer Tiefe. Hieran schließt sich der weitere Irrtum über 
die Alterseinstufung der unmittelbar mit der Tonmergelbank von 
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Zatzschke in Verbindung stehenden Schichten, wie sie in den Pro- 
filen VI, Schicht 2—9, XIII, 2—11, XIV, 4—14, XV, 2—6 und 
an anderen Stellen von SEIFERT im Texte aufgeführt sind. Diese 
Schichten gehören dem Oberturon p in seiner wechselvollen Zu- 
sammensetzung an, wie dies von mir aus dem nahen böhmischen 
Gebiet geschildert worden ist (Akoear 1929, S. 202—204). Es ist: 
hier nicht möglich, im einzelnen auf die zahlreichen damit zusam- 
menhängenden Fehlschlüsse von SEIFERT einzugehen. Aus meiner 

Feststellung ergibt sich alles Weitere. 
‘In der Stratigraphie der Pirnaer Kreide haben die Steinbrüche 

bei Zeichen immer eine bedeutende Rolle gespielt. Das Profil im 

Steinbruch 39/40 {Anpert 1928, 8. 71) ist sehr wichtig. Es enthält 

3 Tonbänke mit Zwischenlagen von Sandstein in 8 und 10 m Mäch- 
tigkeit. Den oberen Abschluß bildet der Herrenleitesandstein (10 m), 

der über dem Steinbruch noch bis zu 250 m Höhe ansteigt und in- 

folgedessen einschließlich Schicht 9—12 hier ungefähr 60 m mächtig 

nachzuweisen ist. Die Zeichener dunkle Tonbank ist entgegen 

Seirert (S. 27, 28) nicht Stufe y3 nach Lamprecht, sondern 52 

(Anpert 1933 a). Über das Vorkommen dieser Tonbank bei Naun- 
dorf habe ich mich 1928, 8. 73, ausgesprochen. Verfolgt man die 

dunkle Tonbank von Klein-Struppen (226 m) über Struppen-Bastei 

(210-220 m) auf Grund des von SEIFERT festgestellten schwach 

nordwestlichen Einfallens (S. 28) weiter, so trifft man sie im Stein- 

bruch 39/40 in 188—194 m und im Steinbruch 29/30 in 183 m Höhe. 

Die Herrenleitesandstein-Oberfläche zieht sich von Lohmen 
über Herrenleite, Riesenfußflexur nach Niederposta und Mocke- 

thal, Setzt man darunter die 60 m mächtige Sandsteinmasse, so 
wäre an den Quellenäustritten und in den Tonen im BuURKHARDT’schen 

Brunnen in Niederposta (SEIFERT S. 15) in 130 m Meereshöhe eben- 

falls die Zeichener Tonbank zu erwarten, keinesfalls aber oberes 

Mittelturon nach Srnrert. Dem weiteren Einfallen der Oberfläche 
gegen das Burglehn hin entsprechend, würde an diesem Platze die 

Zeichener Tonbank in 100 m Höhe liegen, so daß ca. 60 m Herren- 

leitesandstein im Hangenden, die Burglehntonbank mit 2 m Sand- 
stein die oberen Schichten der Sandsteine « ß bilden würden, über 

denen dann der Zatzschker Tonmergelhorizont folgt. Diese Sand- 
steinbank von 2 m stellt keinesfalls an dieser Stelle den gesamten 

Herrenleitesandstein dar (entgegen Seirerr 8. 23, 32). Die in den 
Steinbrüchen von Posts auftretenden sandig-tonigen Zwischen- 
schichten (Seirert $. 23, 24) brauchen nicht gerade der unteren 
dunklen Tonbank, sondern könnten auch den oberen Tonbänken 
aus dem Steinbruch 39/40 entsprechen. Wenn man sieht, wie wechsel- 
reich die untere Tonbank an der SW-Ecke des Steinbruchs 29/30 
in Farbe und Material auftritt, so kann von einer Konstanz dieser 
Schicht nicht gesprochen werden. Infolgedessen ist auch den Er- 
wägungen von SEIFERT (8. 32) über die Zu- oder Abnahme der Mäch- 

Centralblatt f, Mineralogie etc. 1933. Abt. B. 22% 
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tigkeit des Gesamtschichtenkomplexes auf Grund der Mannigfaltig- 
keit der Tonbänke in den Steinbrüchen 44, 39/40 und 29/30 kein 

Wert beizumessen. Ein mehr oder weniger mächtiges Auftreten 
dieser Tonschichten oder eine etwas geneigte Anlagerung, die ganz 

entgegengesetzt dem normalen Schichteneinfallen sein kann, ent- 

spricht den natürlichen Verhältnissen im Meere und gestattet noch 

keine Schlüsse auf die Zu- oder Abnahme der Mächtigkeit der Sand- 

steinmasse von 200 m. Rechts der Elbe fallen die Schichten allge- 

mein gegen NW, an der Riesenfußflexur gegen SW ein, links der 

Eibe nach N bis NNO (Senrert $. 12). Am Zusammentreffen der 
beiden Fallrichtungen im Elblauf zwischen Obervogelgesang und 

Pirna ist ein Bruch vorhanden, dessen Sprunghöhe sich von O nach 

W vergrößert. Die entgegengesetzte Meinung hierüber von SEIFERT 
($. 28) ist unrichtig. Auf dem linken Elbufer tritt hier Mittelturon 
und unteres Oberturon, auf dem rechten Elbufer mittleres Ober- 

turon zutage. Hingegen habe ich eine Bruchlinie zwischen Ober- 

vogelgesang und Wehlen, die mir SEIFERT nachsagt, nicht gezeichnet. 

Wenn SEIFERT (S. 25) ausführt, daß sich von Posta nach Zeichen 
immer mehr Sandsteinbänke dem Oberquader auflagern, so ist gerade 
das Umgekehrte der Fall. Im Steinbruch 39/40 ist der Herrenleite- 
sandstein nur etwa 10 m (+4 20 m?) mächtig an der Steilwand vor- 
handen. Weiter nach NW sinkt an der rechten Elbtaleinfassung 
die Tonbankstufe in die Tiefe und der Herrenleitesandstein steigt 

dementsprechend in die Taleinfassung herab, bis er im Mockethaler 
Grunde und an der Burglehntonbank den ganzen Steilhang ein- 
nimmt. Deshalb habe ich auch den Sandstein im Mockethaler Grunde 
mit Recht als #2 und den unter der Tonbank von Zeichen als $1 
bezeichnet (entgegen SEIFERT 8. 30). Eine zungenförmige Sandschüt- 
tung (SEIFERT 8. 25) ist in diesem Gebiet nicht nachzuweisen. 

Kreide links der Elbe zwischen Obervogel- 
gesang und Pirna sowiein Copitz. 

Einigemal wurde bereits auf dieses Gebiet hingewiesen. Maß- 
gebend für densen Stratigraphie ist Profil I bei Serrert (8. 8). Das 
Mittelturon (Schicht 2—-6) hat mit 95 m hier ungefähr dieselbe 
Mächtigkeit wie sie auch für das Gebiet von Porschendortf festgestellt 
ist. Legt man vom oberen Mergelhorizont in Krietzschwitz nach den 
von SEnrerrt als gleichaltrig mit diesem bezeichneten Stellen des 
Elbtales zwischen Pirna und Obervogelgesang Profillinien, so kann 
man feststellen, daß das Einfallen der wasserhaltenden Obergrenze 
des Mittelturons dem Abfall des Krietzschwitzer Plateaus entspricht. 
Demnach liegt am Sonnenstein, im Fechelsgraben und an der Königs- 
nase überall oberes Mittelturon und zwar in etwa 130 m Höhe (Ser- 
FERT 8. 15). An der Oberkante der Bruchwände bei Obervogel- 
gesang kann die Zeichener Tonbank, wie SEIFERT $. 29 angibt, nicht 
vorhanden sein, dafür ist der Sandstein zwischen Obermittelturon 

rt 
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und Zeichener Tonbank in diesem Gebiet viel zu mächtig. Auf dem 
rechten Elbufer ist der obere glaukonitisch-sandige Mergelhorizont 
{oberes Mittelturon), wie SEIFERT selbst sagt ($. 15), noch nicht 

nachgewiesen. Er kann auch nicht den geringsten Nachweis dafür 
erbringen, daß sich die Schichten zwischen Obervogelgesang und 

Pirna ungestört vom linken auf das rechte Elbufer fortsetzen, wenn 

eresauch 8. 19 behauptet. Erst bei Copitz treten auch diese Schichten 

auf das rechte Elbufer über. Das Grinitz’sche Profil von Copitz 

(Ssirert 8. 16) war auch mir bekannt und ist durch den Verlauf 

meiner Störungslinie III, die vor Copitz die Elbe verläßt, berück- 

sichtigt, Es sind mittelturone Schichten. Die von SEIFERT hier 

angefügte Bohrung in der ZIMMERMAnN’schen Fabrik (Profil VI) 

liegt jenseits des Bruches und enthält ganz audere Schichten und 

$ 
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Abb. 1. Profil von Krietzschwitz nach der Schönen Höhe bei Dittersbach. 

a = Unterturon, b = Mittelturon, ce = ÖOberturon; 1 = Krietzschwitz, 
2= Eibe,3 = Herrenleite, 4 = Daube, 5 = Schöne Höhe. Länge 1:125 000, 

Höhe 1 ; 20.000. 

zwar oberes Oberturon (s. 0.). Stellt man die Meereshöhe im Gkn- 
sizschen Profil (Mittelturon) dem Oberturon in der ZIMMERMANN- 

schen Bohrung gegenüber und nimmt den Sandstein Oberturon a ß 
mit 200 m an (für eine geringere Mächtigkeit liegt gar kein Grund 
vor), so beträgt hier die Sprunghöhe wie von mir angegeben 250 m. 
Mindestens in dieser Höhe verläuft der Bruch bis Birkwitz weiter, 
denn links der Elbe bestehen die Hänge aus Unterturon. Man darf 
weiter annehmen, daß bei Birkwitz entlang meiner Störungslinie 
XL das Pirnser Einbruchgebiet, dessen Name zu Recht 
besteht, abbricht und dann wieder mittelturone Schichten bis Dresden, 
woher sie von verschiedenen Stellen mit Sicherheit bekannt sind 
(Annerr 1927, 8. 11-20), den höchsten Kreidehorizont bilden. 

Ein Profil von Krietzschwitz gegen Dittersbach in nördlicher Rich- 
tung bringt die Pirnaer Einsenkung gut zum Ausdruck (s, Abb, 1). 

Fazieswechsel. - 

Bereits früher habe ich ausgeführt (1927, S. 11, 16; 1928, S, 131), 
daß von Pirna ab nach SW hin im Mittel- und Unterturon vorwiegend 
kalkig-tonige Sedimentation vorhanden ist {entgegen SEIFERT 
3. 88, 89). Oberturone Schichten, die dem Sandstein a 8 entsprechen, 

22* 
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sind jedoch SW von Pirna nicht nachzuweisen und vollständig ab- 
getragen, so daß darin auch keine Mächtigkeitsabnahme festgestellt 

werden kann. Das sei gegenüber SEIFERT ausdrücklich gesagt. Die 

Erörterungen von SEIFERT über den Fazieswechsei (8. 89-93) 
nebst den beiden Abbildungen 3 und 4 sind zum größten Teil falsch. 
Wenn SEIFERT glaubt, eine bessere stratigraphische Grundlage 
als ich geschaffen zu haben, so miag er aus vorstehenden Auseinander- 

setzungen ersehen, wie unklar sie durch ihn wieder geworden ist, 
Demnach bleiben meine -Ergebnisse auch weiter zu Recht bestehen, 
daß das Mittelturon in der ganzen sudetischen Kreide, ob Sandstein 

oder Pläner, eine Mächtigkeit von ca. 100 m besitzt und daß das 

Oberturon überall, wo eine Feststellung möglich ist, sogar auch in 
den Mergeln des Böhmischen Mittelgebirges, die Mächtigkeitskon- 

stanz von etwa 280 m wahrt (geringe Ausnahmen s. AnneErt 1928, 

1929, 1931). Alles was hiergegen von SEIFERT vorgebracht worden 
ist, sind keine Tatsachen, die zu einer Änderung meiner Ergebnisse 
führen könnten. 

Die Altersstellung der Schichten. 

In der Beurteilung der Altersstellung der Schichten schließt 
sich SEIFERT (S. 76) eng an Hrnnz an (Hsnnz 1932). Zu den voll- 
ständig fehlgeschlagenen Gliederungsversuchen durch diesen habe 

ich (1933 b) bereits Stellung genommen. Er und nach ihm Senrert 

(S. 77) wenden für das Oberturon und einen Teil des Mittelturons 
wieder die Bezeichnung „Scaphitenzone“ an, die unbedingt abzu- 
lehnen ist. Das obere Mittelturon ist sehr gut als die Zone charak- 
terisiert, in der Spondylus spinosus und Heteroceras reußiannm 
gemeinsam vorkommen und die ich deshalb nach diesen beiden 
Fossilien benannt habe (vgl. auch Axpert 1927, 8. 28, 29; 1928, 

8. 114). SEIFERT (8. 77) sagt, daß Terebratula semiglobosa kein Leit- 
fossil der Spinosus-Zone sei und daß ich mir diese Auffassung bereits 
selbst zu eigen machen mußte. Dies ist irrig. Storm (1931, 8. 4), 
auf den er sich bezieht, erwähnt lediglich, daß Terebratula semt- 
globosa kein Leitfossil zum Zwecke einer Unterteilung der Teplitzer 
Schichten sei. Die gesamten Teplitzer Schichten werden von mir 
(1929, 8. 215) in die Spinosus-Zone gestellt. Die mit Fundort „Birk- 

witz“ im Museum zu Dresden liegende Terebratula semiglobosa 
(SEIFERT $. 78) ist, wie schon vor Jahren von mir festgestellt wurde, 
von irgend einer anderen Fundstelle des Mittelturons. Das von 
SEIFERT (8. 82) ferner zitierte Vorkommen der Art in den Scaphiten- 
schichten von Lüneburg dürfte richtig sein; hier liegt die Art eben 
im oberen Mittelturon. 

Hemz gliedertfür Lüneburg nach ANDERT 

oben: Zone des Inoceramus schloenbachi Oberturon 9 + 2 

ehe a fl+a 
: Scaphitenzone unten: Scap 70 oberes Mittelturon 
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Serrert auf Grund von Hennz bei Pirna ÄNDERT 

oben: Zone des Inoceramus schloenbachi fehlt _ 

{ Oberturon y, ß, «@ 

unten: Scaphitenzone oberes Mittelturon 

Henyz und SEIFERT bezeichnen bei Pirna als Scaphitenzone auch 

Oberturon > und 8 2, die bei Lüneburg und in der übrigen norddeut- 
schen Kreide dem eigentlichen Lager des Inoceramus schloenbachi 

entsprechen (vgl. Anpert 1933 b, S. 237). Die Sandsteine A 1 sind 
in der sudetischen Kreide mit 82 eng verbunden, sind fast fossilleer 

und haben als Liegendes stets die charakteristischen Schichten 

mit Spondylus spinosus usw. Deshalb habe ich sie in die Zone des 

Inoceramus schloenbachi mit eingeschlossen. Scaphiles geinitzi, das 

Leitfossil der Scaphitenzone, kommt faziesgebunden im oberen 

Mittelturon und im Oberturon y ziemlich häufig vor. Da das Ober- 

turon 7 die obere. Abteilung der Zone, in der Inoceramus schloen- 

bachi in Norddeutschland tatsächlich auftritt, darstellt, kann die 
Zone des Scaphites geinitzi nicht zu Recht bestehen, solange die 

Zone des Inoceramus schloenbachi gilt (Anpert 1927, S. 28; 1928, 

$. 117-129; 1929, S. 197—205). Auch ist die Herauslösung der 
Scaphitenzone in der Hrnnz’schen Auffassung (Lüneburg) in der 

ganzen sudetischen Kreide weder nach dem Hangenden, nuch nach 

dem Liegenden zu petrographisch möglich. 

Über die Beurteilung der Inoceramen in den Zatzschker und 
Hinterjessener Tonmergeln habe ich mich (1933 b) schon ausge- 

sprochen. Die Birkwitzer Tonmergel führt Heinz in seiner Arbeit 

nicht auf. Von den 10 Arten, die in den nahen und altersgleichen 

Tonmergeln von Zatzschke und Hinterjessen von Hknxz aufgeführt 

werden, erwähnt SEIFERT auf Grund der Bestimmung durch Hennz 

von Birkwitz nur 3 Arten und zwar bezeichnet mit „cf“. Außerdem 

aber werden 5 Arten neu aufgeführt und zwar 3 vollwertig und 2 
als „ef“. Dabei ist doch alles zusammen nur eine einzige Art und 

zwar Inoceramus inconstans Woops em. ANDERT. Bei gewissen- 

hafter Bestimmung ist eine Aufteilung gar nicht möglich (Anperr 

1933b, 8, 231). Die Zatzschker, Hinterjessener und Birkwitzer 
Tonmergel (obere Scaphitenzone nach SEirerrt und Henxz) sind ein 

Teil der unteren Abteilung des Oberturon y, das insgesamt durch- 

schnittlich 80 m mächtig und im Pirnaer Gebiet anscheinend in 

seiner oberen Hälfte abgetragen ist. 

Dem Oberturon 82 (Senrerr 8. 55, 83, 84, 85) gehören u. a. 
in dem hier besprochenen Gebiet an der Herrenleitesandstein, die 
Sandsteine von Zeichen über der dunklen Tonbank einschließlich 
dieser, sowie der Sandstein am Diebskeller bei Hohnstein (nach 
Seirert alles mittlere Scaphitenschichten) und ferner der 
Steinbruch an der Hackkuppe (Annert 1928, 8. 26), nach SEIFERT 
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obere Scaphitenschichten. Ich fand in diesen Schichten von 

Inoceramen einen Inoceramus inconstans (Steinbruch Zeichen). 

SEIFERT führt von hier auf Inoceramus carpalhicus Snm., I. formosus 

Hennz, I. excelsus Hennz und /. falcatus Hennz. Die schmalen Ino- 

ceramenformen aus der Lamarcki-Gruppe, wie formosus und excelsus 

(ein Unterschied beider ist an den Dresdener Exemplaren nicht 

festzustellen), finden sich gemeinsam mit I. schloenbacht J. Boeun 

in den Prachover Felsen bei Jitin, so daß meine Einstufung dieser 

Schichten richtig ist. 

Im Normalprofil von Lüneburg beginnt unter den eben- 

genannten, von SEIFERT bereits zur Scaphitenzone gestellten Schich- 

ten (Oberturon y und f 2) erst die Scaphitenzone. Ob die Schichten 
mit I. [recht FLEGEL (AnDert 1932, SEIFERT 8. 84) bei Hohnstein 

über oder unter die Zeichener dunkle Tonbank gehören, läßt 

sich leider noch nicht feststellen. 

Es folgt das obere Mittelturon (Spirosus-Zone), nach Hensz 

und SeirErt untere Scaphitenzone. Ihm gehören an die Pläner- 
mergel von Bonnewitz, Kleingraupa, Krietzschwitz und vom Braus- 

nitzbach, Von ihnen teilt SEIFERT die Brausnitzbachmergel (8. 86) 
und die Mergel von Kleingraupa (8. 83) den mittleren Scaphi- 
tenschichten zu. Die Mergel NW von Bonnewitz werden, wie schon 

von mir 1928, S. 77, 78, auch von SEIFERT in das obere Mittelturon 

= seine unteren Scaphitenschichten gestellt. Die Krietzschwitzer 
Mergel und Pläner sind, wie bereits von mir (1928, $. 131) ausge- 
führt, dasselbe. Nach den Lagerungsverhältnissen ist daran kein 
Zweifel (entgegen SEIFERT, 8. 87). Über die Aufteilung zwischen 
Spinosus-Zone und Lamarcki-Zone vgl. AnDERT 1928, S. 131). In 
der Ziegelei bei Raum (SEIFERT 8, 87) habe ich über 50 Exemplare 
des I. lamarckn PARK. gesammelt, wie er für das obere Mittelturon 
charakteristisch ist. Ferner findet sich hier darin nicht selten Lima 

elongata Gzin., die nicht über das Mittelturon hinausgeht. 

SEIFERT sagt S. 89, daß es sich bei meinen Bestimmungen der 
Inoceramen von Bonnewitz, nämlich als Inoceramus inconstans 
und /. lamarcki, gar nicht um diese Formen handele. Daraus folge, 
daß auch an anderen Stellen (Nordböhmen) eine Nachprüfung der 
ANnDERT’schen Inoceramenbestimmungen notwendig erscheine, ‚be- 
sonders der Stücke von I. lamarcki Parx. Bei Arbeiten wie der von 
SEIFERT, die so stark auf Inoceramen aufgebaut ist, könnte man 
wohl beanspruchen, daß der Autor in gröbsten Umrissen I. incon- 
stans und lamercki auch erkennen kann. Er würde dann gefunden 

haben, daß es hier lediglich diese Woons’schen Gruppen sind, die 

Hennz durch übertriebene Spalterei in eine Menge neuer Arten 
aufgeteilt hat (Anpert 1913, S. 282; 1927, 8. 12; 1928, $. 114). 

Exogyra columba steigt, wie ich mich selbst überzeugen konnte 

(Steinbruch 29/30 Zeichen, Tal von Obervogelgesang nach Klein- 
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Strappen) tatsächlich in das Oberturon bis zur Höhe der Zeichener 
Tonbank hinauf. Wegen der Befürchtung, daß dadurch Änderungen 
in der Stratigraphie und in den Stärungslinien entstehen könnten, 

kann SEIFERT beruhigt sein. Die Schichten, die unmittelbar über 
dem Mittelturon liegen, sind in der ganzen sudetischen Kreide außer- 

ordentlich fossilarnn. 

Zusammenfassung 
derstratigraphischen Ergebnisse SsirErT'.. 

Die Zusammenfassung ergibt folgende Berichtigungen (SEIFERT 

8. 96). In Profil XXIII des Turons von Pirna stellt SEIFERT unter 
Schicht 7 den oberturonen Sandstein « $ mit 13—20 m, bei Zeichen 

mit 50 m ein, kann aber den Nachweis der Abnahme der Mächtig- 
keit von 200 m auf diese Zahlen nicht erbringen. 

Die Burgiehntonbank (8) und Sandsteinbank (9) gehören an die 
Obergrenze des Oberturon 8 2, die Zeichener Tonbank an die Grenze 
von Oberturon £2 und $1. Die Verfolgung der Sandsteinbank 9 
vom Burglehn weg ist nirgends mit Sicherheit nachzuweisen. 

Der Sandstein im Hangenden der Zeichener Tonbank ist kein 
sandiges Äquivalent der Zatzschker Tonmergel (10). Er gehört 
stets in das Liegende von 10. 

Die Brausnitzbach-Plänermergel gehören in das obere Mittel- 
turon und liegen unter Sandstein ce 3, d und e (nach Lamprecht). 

Die geringe Mächtigkeit der kalkigen Sedimente von Lüneburg 
gegenüber der bedeutenden Mächtigkeit der sandig-tonigen Sedi- 

mente in der sudetischen Kreide wird von SEIFERT nicht in Rech- 

nung gestellt. Er versucht, durch Schichten von einigen Metern 

die mächtigen Horizonte in der sudetischen Kreide zu erfassen und 

gerät dadurch auf einen falschen Weg. Im folgenden sei die Lüne- 

burger Kreide nach Hennz und die sudetische Kreide nach ANDERT 
einander gegenübergestellt. 

Heknnz AnDerT (1928, S. 130; 
(1928, Taf. 3) 1929, 8. 210) 

Unteremscher . . . . .» . 33,20 m 250-300 m 

Zone des Inoceramus 15,0 m 160 m Oberturon p, 82 

achlonbachi . . .» - » ? nicht vorh. 

, , 120 m Oberturon ß1, a 
Z a; , ne dea Scaphites geinitzi . 38,30 m { 35 m Spi „Zone 
Zone des Inoceramus lamarcki 13,75 m 65 m 

Zone des Inoceramus labiatus 20,10 m 60 m 

120,35 m rund 700 m 

‚ Gegenüber Srnrerr sind die kalkig-tonigen Schichten von Pirna 
wie folgt einzuordnen: 
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Oberturon #7 . . . . Tonmergel von Zatzschke, Hinterjessen und 

Birkwitz 

oberstes Oberturon 8. Burglehntonbank 

mittleres Oberturon ß. Zeichener Tonbank, Brunnen Burkhardt in Posta 

oberes Mittelturon . . Plänermergel von Bonnewitz, Kleingraups, Braus- 

nitzbach, oberer glaukonitisch-sandiger Mergel, 

oberer Grünsandstein, oberer Krietzschwitzer 

Pläner. 
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